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Da war er nun,

der von uns al-

len mit viel

Neugier und

Spannung er-

wartete Bericht

in der „OLDTI-

MER-PRAXIS“

vom April 2011.

Zunächst ein-

mal sind wir alle froh, wenn über un-

sere geliebten Steyr Puch-Autos in

namhaften Oldtimer-Magazinen ge-

schrieben und berichtet wird. Es ist

auch zu begrüßen, dass sich einer un-

serer jüngeren Mitglieder des Freun -

deskreises an so ein Projekt heran ge-

wagt hat und er mit Lars Rosenbrock,

der selbst Fan unserer Autos ist, einen

erfahrenen Journalisten für Text und

Gestaltung gewinnen konnte.

Der Bericht sorgte allerdings sowohl an

unserem Clubstand auf der Retro

 Classics in Stuttgart, als auch auf der

Techno Classica in Essen für reichlich

Zündstoff. Ich hätte mir gewünscht,

dass man mit mehr Archivmaterial aus

dem eigenen Hause, die TR-Aus-

führungen und TR-Fakten inhaltlich

genauer darstellt. Schließlich sind

den meisten Oldtimer-Interessier-

ten die Marke Steyr Puch und

 deren Motorsporterfolge völlig

fremd. Mit Christian Horns Fahr-

zeug in der Oldtimer-Praxis

kommt nun ein Auto in die Öffentlich-

keit, das so gar nichts mehr mit einem

Steyr Puch, einem restaurierten Oldti-

mer, geschweige denn, mit Historie

oder Originalität zu tun hat. Kleinere

Umbauten sind sicherlich keine Sünde.

Leichte Modifikationen an einem

durch den Motorsport geprägten Old-

timer wie dem Steyr Puch 650TR sind

das Ergebnis einer langen Motorsport-

Historie und belegen den motorsport-

lichen Zeitgeist. Wenn aber

eine Steyr Puch-Restaura -

tion in einer kompletten Bo-

dengruppe vom 126er-Fiat,

einer Zahnstangenlenkung,

und einer neuen Doppel-

querlenker-Vorderachse mit

Schraubfahrwerk und, und,

und endet, dann meine ich, ist

es des Guten doch zu viel. Es

ist jammerschade, dass dafür

auch noch ein originaler, wenn

auch maroder, Steyr Puch TR2,

herhalten musste. Am Ende der

beschriebenen Restauration von

Christian Horns Auto, haben wir

es nämlich mit einem neuen

Fahrzeug zu tun, das weder ein

Fiat 500, noch ein Abarth 595

oder Steyr Puch 650 TR ist. Also

handelt es sich nicht um einen restau-

rierten Oldtimer, sondern um ein neu

gefertigtes, namenloses Auto, ohne hi-

storischen Wert. Was er aber auf gar

keinen Fall ist: ein echter Steyr Puch

TR2 Europa. Was werden sich wohl

 unsere deutschen TÜV-Oberen beim

Lesen des Oldtimer Praxis-Artikels

 gedacht haben? Was mag in ihnen vor-

gegangen sein, als sie auf der Titel seite

diesen „Rosstäuscher“ mit einem  

H-Kennzeichen gesehen haben?

Egal aus welcher Sichtweise man es be-

trachtet, Eines ist trotzdem gewiss: in

diesem Fahrzeug steckt sehr viel Tech-

nik, Dynamik und jede Menge

Fahrspaß� �und

gerade das ist letztendlich für Christi-

an Horn das Entscheidende. Über das

Für und Wider mögen sich die Anderen

die Köpfe einschlagen.

Eine unfallfreie Oldtimersaison

wünscht...
Georg Hummel

Steyr Puch Freundeskreis

Editorial 
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Jahresabschlussfeier 2010    b   

10
Thondorf 2010

Layout Thondorf 2011_Layout Thondorf 2005.qxd  10.05.11  17:42  Seite 10



     bei Dr. Schürmann
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Im Rahmen der „Trofeo Abarth Coppa

Mille“ wurden in 2010 erstmals die Läu-

fe zum „Steyr Puch-Sportpokal“ ausge-

tragen.

Bei herrlichem Wetter starteten die Teil-

nehmer bei der „Hockenheim Classic“ in

die Saison 2010. Zwei Rennen über 30

Minuten auf der Grand-Prix-Strecke stan-

den für die Fahrer auf

dem Programm. Harald

Peter startete mit zwei

Siegen in die Saison. Rolf

Sigel und Walter Leuber

belegten die Plätze zwei

und drei. Mit jeweils ei-

nem vierten Platz mus-

sten sich Bernd Bohl-

mann und Michal

Zugajewicz begnügen.

Beide hatten, wie Mathias Duesterberg,

mit Technikproblemen zu kämpfen.

Im belgischen Spa Francorchamps konn-

te Harald Peter bei zwei Regenrennen

seine Erfolgsserie vor Michal Zugajewicz

fortsetzen. Bernd Bohlmann konnte we-

gen technischen Problemen leider nicht

ins Geschehen eingreifen. Zugajewicz,

polnischer Ex- Rallye-Cross-Meister, zeig-

te, welches Potential sein Fiat 126 im Re-

gen hat und fuhr identische Zeiten wie

Harald Peter.

Anfang Juli war die „Abarth Coppa Mille“

wieder in Belgien zu Gast. Die Fahrer

gingen beim „Race-Festival“ in Zolder an

den Start. Bei 34°C Außentemperatur

war es eine heiße An-

gelegenheit für Fah-

rer und Autos. Im er-

sten Lauf siegte Hans

van Beem mit seinem

schnellen Steyr Puch

vor Sigel und Zugaje-

wicz. In Lauf zwei

holte sich Zugajewicz

den ersten Saisonsieg

vor Sigel. Harald

Im Rückspiegel ·  Saison 2010:
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 Peter konnte wegen einer Operation

nicht an dieser Veranstaltung teilneh-

men.

Beim „Oldtimer-Festival“ auf dem Nür-

burgring konnte Harald Peter wieder ei-

nen Doppelsieg vor Rolf Sigel einfahren.

Michal Zugajewicz belegte Platz drei.

Der Nürburgring war auch die letzte Sta-

tion der Saison 2010. Bei der „Westfalen

Trophy“ hatten noch drei Piloten die

Möglichkeit den „Steyr Puch-Sportpokal“

zu gewinnen. Peter vor Zugajewicz und

Sigel waren die Platzierungen vor den

beiden abschließenden Läufen. Mathias

Duesterberg gewann beide Läufe vor

Harald Peter, der auf Ankommen fuhr

und somit den „Steyr Puch-Sportpokal“

für sich entscheiden konnte. Walter Leu-

ber holte sich einen dritten und vierten

Platz. Zugajewicz wurde im ersten Lauf

Dritter, fiel jedoch im zweiten Lauf mit

Motorproblemen aus. Für den sympathi-

schen Polen, der in der Nähe von War-

schau wohnt, lohnte sich jedoch

die weite Anreise von 1200 km.

Er holte sich auf seinem Fiat 126

die  Vizemeisterschaft. Rolf Sigel

wurde Dritter.

Bei allen Läufen verteilte Ulla

Kahl im Namen des Steyr-Puch

Freundeskreises die Preise.
Harald Peter

„ Abarth COPPA MILLE“
„ Steyr Puch-Sportpokal“
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Herzlichen Glückwunsch...
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Hallo

Schorsch,

Ich habe mich aufgerafft, um

Dir die versprochenen Bilder

des für unsere Steyr Puch umge-

bauten Hauptbremszylinders vom VW

Polo 2 zukommen zu lassen.

Der Pedalträger muss auf 42 mm aufge-

spindelt werden, um den Bremszylinder

aufzunehmen. Desweiteren werden die

Stehbolzen zur Originalaufnahme ent-

fernt (müsste auf dem

Foto gut zu erkennen

sein). Mehr ist am Pe-

dalträger nicht zu ma-

chen. Eine Adapterplat-

te mit einer Stärke von

20,8 mm nimmt den

Hauptbremszylinder

auf. Diese Platte hat

dieselbe Grund-

fläche wie der Pe-

dalträger und ist

einfach anzufertigen!

Der Pedalträger wird auf

die Adapterplatte

mit Bremszylin-

der gesetzt und

mit der  

Karosserie ver-

schraubt. Wie du auf den

Fotos siehst, hat man un-

term Fahrzeug viel Platz.

Das V-Stück am Haupt-

bremszylinder nimmt den

Bremslichtschalter auf. Ein Gespräch mit

dem TÜV-Mann meines Vertrauens führ-

te zu dem Ergebnis, dass eine Eintragung

kein Problem darstellte. Bei der Kombi-

nation mit diesem 22 mm-Hauptbrems-

zylinder und den Radbremszylindern

vorne 22 mm und hinten 19 mm kommt

man zu einem ähnlichen Bremsverhält-

niss wie bei der Originalbestückung. 

Formel: Fläche HBZ geteilt durch
Fläche aller RBZ.

Ich finde diese Lösung einfach und preis-

wert. Auch die Montage der Bremslei-

tungen ist durch mehr Freiraum einfa-

cher.
Gruß Hubert Nenninger

D I E  A lt e r n at i v e D   
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D I E  A lt e r n at i v e
Das Blech für die Schalldämpfer war gekauft, die Schalldämm-

watte im Internet ersteigert. Der Herstellung der Monte Carlo-

Schalldämpfer stand nichts mehr im Weg. Doch dann kamen

die wiederholten Zweifel auf, ob die Töpfe überhaupt unter

dem Wagen Platz finden würden. Teilweise wurden mir meine

Bedenken nach Rückfragen im Puch-Umfeld bestätigt, zumin-

dest war man sich nicht sicher, ob die Monte so ohne weiteres

beim „Fiat-Puch“ passt. Der Querstabilisator samt Befesti-

gungsbügel sowie der lange Behr-Alu-Ölkühler unter dem Bei-

fahrersitz nahmen doch recht viel Platz in Anspruch. Auch war

das Blech für die Längsabstützung des Fiat-Getriebes im Weg.

Die Idee, dass der Puch-Motor etwas nach dem satten Ducati-

Sound klingen könnte, führte im Internet zur Suche nach ge-

eigneten Motorradauspuffanlagen. Kurzerhand hatte ich ein

Paar Schalldämpfer der Ducati Monster S 600 ersteigert, die der

Vorbesitzer wegen Umbaus auf eine Karbon-Sportanlage ver-

äußerte. Mit anderen Worten, ich erwarb fast brandneue

Endtöpfe zum Schnäppchenpreis... 

Im Schwarzwald (Fa. Schoch in Hausach) fand ich das passen-

de rostfreie Rohrmaterial (Øa 42,4x1,6; 1,7 kg/m)und los gings.

Damit die richtige Länge der Rohrleitungen gefunden werden

konnte, vermaß ich am Motorrad „S 600“ die Rohrlänge vom Zy-

linderkopf bis zum Schalldämpferaustritt. Anschließend er-

rechnete ich nach dem einfachen Dreisatz die Länge auf meine

Puch-Drehzahl (6500 U/min) um, und kam auf ca. 120cm. Die-

se Länge entsprach auch der Leitungslänge der BMW R65, die

ebenfalls ihre Nennleistung bei dieser Drehzahl erreicht. Die

Anlage entspricht in Ihrer Leitungsführung der Aspern-Anlage

von der Fa. Moser. Auch das Referenzrohr – also die kurze Ver-

bindung zwischen den beiden Einzelrohrführungen – fehlte

nicht. Meine Ansicht über deren Sinnhaftigkeit deckt sich mit

einem Bericht in der Thondorf und Erkenntnissen diverser In-

ternetrecherchen. Aber sie kam mir dennoch sehr gelegen, da

ich mit ihr, der Krümmerbefestigung am Zylinderkopf und die

übliche Halterung am Motoraufhängungsbügel (gelochtes drei-

ecksförmige Bleche), das Gewicht der Anlage auffangen konn-

te. Die Schalldämpfer stecken lediglich in den Rohrbögen und

werden mit jeweils drei Federn aus dem Kart-Zubehör in ihrer

Position gehalten. Das Ergebnis lässt sich sehen. Der Drehmo-

mentverlauf im unteren Bereich ist super, aber auch Drehzah-

len mit der SL65 und Weber 36 DVCNH bis hin zu 8000 U/min

sind jetzt endlich möglich. 

Nachdem zwei Monte-Besitzer so nett waren und mir das Ge-

wicht ihrer Anlage mitteilten, freue ich mich über die fünf Kilo,

die ich mir mit den Ducati-Dämpfern eingespart habe. Sie sind

pflegeleicht, da sie aus V2A bestehen und in einem Alu-Oval-

rohr stecken. Dass mein 500S nun nicht ganz nach Ducati

klingt, wäre auch zu vermessen. Schließlich fehlt dem Boxer

der „schräge“ V-Winkel mit folglich prägnanter Zündfolge. Er

hört sich nach wie vor wie ein typischer Boxer an. Schön finde

ich, dass er nicht blechern klingt, da die „Duc“-Dämpfer in er-

ster Linie Absorptionsdämpfer sind, und diese lassen beson-

ders die tiefen Töne passieren, während die hohen Frequen-

zen „absorbiert“ werden. Der TÜV-Beamte freute sich über

die KBA-Nr und E-Kennzeichen, die auf den Dämpfern

eingeprägt sind, was ihm das Eintragen in die Fzg-Pa-

piere in Verbindung mit einer Geräuschmessung er-

leichterte.
Rene H. Diesner

Ducati-Sound im 500 S
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Das Jahr 1998: 

Mein Studium war beendet, der Geld-
beutel füllte sich langsam, es gab keine
Seminararbeiten mehr, die mir die Zeit
raubten... Endlich konnte ich mich am
Wochenende den schönen Dingen des
Lebens zu widmen. Viel Zeit und Muse,
sich mit Freunden über Autos auszutau-
schen. Und gerade da begegnete ich mei-
ner großen blechernen Liebe, von der
ich schon lange geträumt hatte. Es han-
delete sich dabei nicht um den lang er-
sehnten Scheunenfund, sondern um ei-
ne Info die ich aufschnappte: „Ach

übrigens, ich kenne da einen, verwaltet
einenNachlass und löst gerade die
Scheune von seinem Freund Thomas auf
und da befinden sich alte Autos und Mi-
litärfahrzeuge. Thomas hat alles gesam-
melt, was ihm gefallen hat: Giulias, To-
polinos, Fiat 500er, Puchs, Triumphs
Spitfires, TR 6, Hanomags, Jeeps – das
Ergebnis aus 20 Jahren Veterama-Besu-
chen.“ Da wurde ich gleich ganz hell-
hörig! Also nichts wie hin, denn mir wur-
de gesagt, dass Thomas immer ziemlich
„fertige Autos“kaufte, danach die not-

wendigsten Reparaturen durchführte, so
dass die Fahrzeuge eben einfach liefen,
der Rost konnte bleiben, Hauptsache,
die Motoren liefen. Das ein oder andere
Auto hat er auch mal tiefer gelegt. Alle
sind dann auch über den TÜV gekom-
men... Gleich montags nach
Büroschluss, ging es ab in die dunkle
Scheune nach Nied, ein Vorort von
Frankfurt, mit ein paar Taschenlampen
ausgestattet. Und beim Öffnen des
Scheunentores standen gleich drei Fiat
500 vor mir! Ein Roter war auf den ersten

Blick in einem ganz passablen Zustand –
aber das denkt man ja irrigerweise im-
mer beim Kaufen. Es standen noch zwei
500er, dachte ich... aber Nein, das sind ja
Puch's und keine 500ter! Die kannte ich
aus früheren Österreichurlauben und
ich erinnerte mich, dass es die Post- und
Polizeiautos waren. Ich fragte mich, was
da eigentlich anders ist als beim Fiat.
Arndt klärte mich sofort auf: „ Judith, das
kannst Du gar nicht vergleichen! Der
Puch hat einen luftgekühlten Boxermo-
tor. Und der 500 S ist richtig gut gelau-
fen, damit wirst Du bestimmt viel Spaß
haben. Thomas ist mit ihm öfters um die
Ecken geflitzt, denn er hat Spax-Dämp-
fer bekommen, gekürzte Federn und er
liegt wie ein Brett auf der Strasse.“ Ich
hatte mich sofort entschieden und kauf-
te den 500 S. Der andere Puch, der
650er, war nämlich in einem viel schlech-
teren Zustand. Viel Geduld brachte ich
nämlich nicht mit, denn ich plante gleich
fürs nächste Wochenende eine Ausfahrt
mit dem Auto. Daraus wurde schon mal
nichts, denn die Batterie war leer und so
stand er noch ein paar Monate herum.
Um die Sache voran zu treiben, be-
schloss ich, einen Anhänger zu besorgen
und das Auto abzuholen. Abends stöber-
te ich dann in meiner Kollektion der
„Markt“ nach Puch-Berichten. Arndt gab
mir dann noch die Telefonnummer vom
Puch-Club aus Hofheim – ganz in meiner
Nähe. Ich rief dort an und hatte bei den
Kahls sofort die Ulla am Telefon. Sie
kannte bereits mein neues Auto, gratu-
lierte mir zum Kauf und versprach, dass
Lothar, ihr Mann, sich das Auto mal
näher anschauen würde. Gleich am dar-
auffolgenden Wochenende wollten wir
uns in der Garage meiner Eltern treffen
und das Auto zum Laufen bringen. Und
dann ging alles ganz schnell. Es war eine
Sache von nur wenigen Minuten, bis ich
das ersehnte Geräusch des Motors mei-
nes Pucherls hörte. Zündkerzen wech-
seln, Ölstand messen, Verteilerkontakte
nachschauen, Zündungseinstellungen
kontrollieren, Keilriemenspannung prü-

Ende gut alles gut, oder: 13 Jahre   R    
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fen, Motor einmal per Hand durchdre-
hen und dann lief der Puch auch schon.
Dann kam die erste Probefahrt. Ich war
begeistert von der Straßenlage, das
Handling des Autos war einfach super –
ein perfektes Ansprechverhalten – und
der Motor schnurrte vor sich hin! Da-
sEinzige, was jetzt noch fehlte, war der
TÜV. Für das nächste Jahr hatte ich dann
die Karosseriearbeiten vorgesehen. Un-
ter der grauen Grundierung vermutete
ich viele rostige Stellen. Und bei genau-
er Betrachtung stellte ich fest, dass das
Fahrzeug einige Unfälle hinter sich hatte,
z.B. vorne rechts am Batteriekasten, das
sah man sofort am gestauchten Blech.
Planen ist schön, aber dann kommt ja
doch alles ganz anders. Die TÜV-Plakette
wurde wegen Veränderung der Karosse-
rie abgelehnt, denn die Radläufe waren
umgebördelt und zwischen Radlauf und
Reifen nur 3 mm Luft.Und die Federn an
der Vorderachse waren per Flex einfach

eine halbe Windung gekürzt worden.
Das hatte zur Folge, dass der Puch viele
lange Jahre in diversen Unterkünften vor
sich hin schlummerte. Nachdem ich
dann einen Bekannten bat, die Boden-
bleche neu einzuschweißen, empfahl er

mir, das ganze Auto zu entkernen und
strahlen zu lassen. Also machte ich mich
mit seiner Hilfe an die Arbeit, Teile aus-
zubauen, zu beschriften und verstauen,
den Puch auf einen Hänger zu laden und
dann zum Strahlbetrieb zu bringen. In-
zwischen waren schon wieder zwei Jah-
re vergangen. Die Karosserie war ge-
strahlt und ich suchte jemanden, der die
Blecharbeiten fertig stellen sollte. Ich
brachte das Auto in das 80 km entfernte
Rheinhessen. Dort befand sich die Werk-
statt eines Polen, der sein Leben lang an
Polski-Fiats geschraubt hatte. Es vergin-
gen wieder ein paar Jahre... Der Puch
stand unberührt dort herum, denn der
Werkstattmeister hatte keine Zeit. Und
dann, als er endlich mit der Arbeit anfing,
wurde mir schnell klar, dass dies nicht
zum Erfolg führen würde. Mein Pucherl
sollte schließlich nicht „zusammenge-
schustert“ werden! Während dieser Zeit
war ich in Wiesbaden auf dem jährlichen

Oldtimertreffen am Kurhaus. Da erblick-
te ich einen Fiat 500. Er wurde mein Vor-
bild – so wünschte ich mir mein Pucherl.
Der stolze Besitzer des Fiat 500F gab mir
die Telefonnummer eines Restaurie-
rungsmeisters. Und der Besuch bei

Bernd Grosse von Piccolo Box bei Hen-
nef, überzeugte mich sofort! Denn Bernd
Grosse restaurierte ausschließlich Fiat
500 und ich spürte sofort, dass es sich
hier um einen echten Automobil-Enthu-
siasten handelte, der absolut ordentlich
arbeitet, ohne sich dabei grenzenlos am
Geldbeutel seiner Kunden zu bedie-
nen.Seine erste Schätzung bzgl. der Re-
staurierungskosten erschienen mir dann
auch glaubwürdig und realistisch. Was
dann folgte, waren drei weitere Jahre der
Reparatur und des Stillstandes. Die Ka-
rosserie und das Fahrwerk meines 500 S
wurde komplett von Bernd durchge-
führt. Und, je intensiver sich Bernd an
die Arbeit machte, desto deutlicher wur-
de, dass sich auch unter den gestrahlten
Blechen Rost befand, vor allem in den
Seitenschwellern und den hinteren Kot-
flügelblechen. Nach jedem Besuch in
Hennef war ich mehr und mehr davon
überzeugt, dass ich die einzig richtige

Entscheidung getroffen
hatte, die Restauration
meines Puchs Bernd anzu-
vertrauen. Im Frühjahr
2010 endlichmusste nur
noch der Puch-Motor in
Gang gebracht werden.
Und weil guter Rat teuer
ist, rief ich Lothar an. Hilfs-
bereit wie er ist, transpor-
tierten wir bald darauf den
Puch-Motor nach Lieder-
bach in seine Werkstatt.
Den Motor musste man
erst mal reinigen und die
Verblechung strahlen las-
sen. Meine bange Frage
war, ob der Motor die 10
Jahre auf einer Palette in
der Scheune gut überstan-
den habe. Lothar gab sich

ganz zuversichtlich: „Ein Puch-Motor hält
so einiges aus. Bestimmt gibt es da keine
Probleme, aber vielleicht ist die eine
oder andere Dichtung defekt. Am besten
lassen wir den Motor auf einem Prüf-
stand laufen.“ Nur leider haben wir in

Ende gut alles gut, oder: 13 Jahre   Restaurierung haben sich gelohnt!
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Frankfurt keinen. Ein paar Anrufe und ei-
nen Transport später, befand sich mein
Motor bei Hubert Nenninger in Ingol-
stadt. Ziel war, den Motor zum Laufen zu
bringen und ihn gleich wieder mitzu-
nehmen. Beim fachmännischen Zerle-
gen zeigte sich dann, dass das Vorhaben
illusorisch war. Das Hauptlager der Kur-

belwelle war nämlich eingelaufen, die
Pleuellager waren allerdings in einem
guten Zustand. Ausgerechnet das Haupt-
lager, dachte ich, oh je – das wird be-
stimmt teuer! Und woher soll ich es be-
kommen? Hubert telefonierte eifrig mit
einigen Klubkameraden, organisierte al-
les, was für eine Restaurierung des Mo-
tors notwendig war: Ausrichten der Pleu-
el, Fräsen der Ventilsitze, Planen der
Schwungscheibe, Vermessen der Kurbel-
welle, usw. Eine komplette Überholung
des Motors also. “Wahnsinn“, dachte ich,
„so viel Glück kann man gar nicht ha-
ben!“ Hubert hat dabei so viel Liebe und
sein ganzes Können in meinen Motor ge-
steckt! Zwischendurch telefonierte er
immer wieder mit Lothar Kahl und Ge-
org Hummel, um das Eine oder Andere
zu veranlassen, damit ich später viel
Fahrspaß mit meinem Puch habe. Hubert
ist ein wahrer Klubkamerad!!! Es ist ihm
einfach wichtig, dass die Autos gut ge-
macht werden und die Besitzer ihren
Spaß damit haben. Und Lothar war
natürlich auch noch da und ich brauch-

te ihn mal wieder ganz dringend, denn
er baute den Motor abends nach Feier-
abend in meinen Puch wieder ein. An-
fangs glaubte ich, dass dies nun schnell
gehen würde. Aber es waren noch so vie-
le Anpassungsarbeiten nötig, das Verle-
gen des Gas-und Kupplungszuges, der
Elektrik etc., den Motor ein- und wieder

ausbauen... Als wir endlich den Zünd-
schlüssel umdrehen konnten, fiel uns
ein seltsames Geräusch bei laufendem
Motor auf. Alle Suche half nicht, der Mo-
tor musste wieder raus und Lothar fuhr
ein weiteres Mal nach Ingolstadt. Dass
Hubert den Motor mehrmals zerlegen
musste und sich dann herausstellte, dass
das neue Hauptlager defekt war, ist
schon mehr als unglaublich. So etwas hat
Hubert in seiner dreißigjährigen Schrau-
berkarriere auch noch nicht erlebt! Nun
ist es aber geschafft! Wir haben Frühjahr
2011 und mein 500 S steht wunderschön
da und läuft bombastisch gut, so wie ich
es mir immer gewünscht habe. Ich freue
mich auf die vielen schönen Ausfahrten
und auch auf die Puch-Treffen. 
An dieser Stelle noch einmal ganz be-
sonderen Dank an Lothar und Hubert.
Ihr habt mir sehr geholfen und seid wirk-
lich tolle Klubkameraden! Ohne euch
wäre ich heute immer noch keine glück-
liche Puch-Besitzerin! 
Abschließend kann ich sagen: „13 Jahre
Restaurierung haben sich gelohnt!“

Judith Stahl
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Liebe „Thondorfer“!

Ich komme zurück auf den „Kugelblitz-Artikel“ in der Ju-

biläumsausgabe. Bitte seid vorsichtig mit „exklusiv Zasada-Arti-

keln“! Unser „RRR-TRII“ ist z.B. auch einer. Einer von denen, die

Zasada 1966 bei der Europameisterschaft benutzt hat. Dieser

RRR-Zasada ist ein Werkspuch aus der Versuchsabteilung, Bau-

jahr 1962. 1965 wurde er als TR zugelassen. Er erhielt zwei Ta-

ge vor dem Start zur Tulpenrallye in Südfrankreich das Grazer

Kennzeichen „G 14892“. Von der Rallye hätte ich zwar gern ein

Foto mit diesem Kennzeichen, doch der heutige Univ. Prof. Dr.

Leopold Rafael Walzer berichtet darüber: am 9. Jan. 1967 er-

stand er vom Puchwerk. das Auto für seine damalige Braut Lie-

benwein. Das geschah schon sehr bald nach Auflösung der

„Puch-Auto-Rennabteilung“, denn er konnte noch unter meh-

reren Werks-TR wählen. Walzer nahm sich den schönsten – ei-

nen unfallfreien – „mit dem Zasada die Tulpenrallye gefahren

ist“, wie man ihm im Versuch mehrfach berichtete. In einer spä-

teren Aktion rüstete ihn das Werk für Liebenwein um, vom un-

synchronisierten 5-Gang-Getriebe auf ein synchronisiertes Se-

rien-4-Gang-Getriebe und auf Ein-Tank-Betrieb. Weiter wurde

im Vergaser wieder der Ansaugtrichter eingesetzt, der bis dahin

wegen der Querschnitterweiterung fehlte und die Starteigen-

schaften verschlechterte. Dies alles, um seiner damaligen

Braut das Leben mit diesem Puch zu erleichtern. Dieser 5-

Gang-TR war übrigens eine frühere Entwicklung gewesen,

denn bei den letzten Werks-TR, wie ihn z.B. Ing. Michael Has-

linger erhielt, blieb man bei einem abgeänderten Viergangge-

triebe: 1. und 2. lang, eng; mit Abstand, dann 3. und 4. wie-

der eng – und das ersparte den 5. Gang. Am 23.2.1971 trennte

sich das Paar Liebewein/Walzer von ihrem Puch. Soweit von

unserem „RRR-Zasada-Puch“, zugelassen auf Dr. Norbert My-

lius, MD-RRR1.

Ing. Michael Haslinger war im ehem. Puchwerk, Versuch – Mo-

torenbau, Motorenstatistik – beschäftigt. Zum Thema „weite-

re Zasada-Puchs“ erzählte er mir vor 3 Jahren: Die ital. Karos-

serien waren „weich“. Wenn ein Werkswagen „zerstört“ oder

schwer beschädigt heim kam war es im Versuch üblich, dass

eine der serienmäßigen Karosserien, die noch ohne Fahr-

zeugnummern waren, vom Band genommen und im Versuch

als Werkswagen adapatiert wurden. Solche sind z.B erkennbar

an den doppelten Punkten bei den Verschweißungen oder an

den seitlichen Dreieckerln im Kofferraum oben. So einer wur-

de dann mit der passenden Fahrzeugnummer der zerstörten

Karosserie versehen und kam wieder aufs Band zur Fertig-

montage. Der Serie endgültig entnommen wurde er zu einem

geeigneten Zeitpunkt nach der Lackierung. Dann wurde er mit

dem Motor und sonstigen Innereien des zerstörten TR verse-

hen. Puch war eben ein Motor- (rad-) Werk. Anlässlich der Eu-

ropameisterschaft ’66 wurden für den Zasada-Einsatz vom Ver-

such 10 (!) identische Werk-Puchautos angefertigt. Deren

Motoren hatten alle die >P96< Nockenwelle mit 42 PS. Das

Problem mit den Fahrzeugnummern wurde so gelöst, indem

man bei den letzten 2 Ziffern das Originalblech herausschnitt

und ein elastisches Blech einschweißte, bei dem die alten Num-

mern leicht ausgedrückt und die neuen leicht eingestanzt wer-

den konnten. Der Spezialist

dafür war Kramer. 

Das alles ist kompetenten

Zeitzeugen, Typenschein und

Stammkarte des „RRR-TRII“

entnommen.

Servus!
Dr. Norbert Mylius

Niederösterreich, Austria
RRRmylius@aon.at 

Kritische Anmerkungen von Dr. Nihilius
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Der etwas andere 700 C... 

oder: Auch wir haben einen SUV (Sport Utility Vehicle) 

Neudeutsch=Geländelimusine

Der etwas andere 700 C... 

oder: Auch wir haben einen SUV (Sport Utility Vehicle) 

Neudeutsch=Geländelimusine
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In der vorletzten Thondorf habe ich un-
ter der Überschrift „Kaltverformung“
über die Auswirkungen eines Frontalauf-
pralls mit meinem Pucherl auf Basis Fiat
500 berichtet. Der Unfall war im Sep-
tember 2008 und ich wollte bald wieder
mit solch einer Rennsemmel unterwegs
sein. 

Nach ein paar Wochen hatte ich ver-
schiedene Möglichkeiten durchdacht
und den Markt sondiert. So bin ich auch
auf ein interessantes Angebot des Fahr-
zeugaufbaus eines Händlers in Ungarn
gestoßen. Nach ein paar Telefonaten ver-
stand man sich. Der Mann kommt ur-
sprünglich aus dem süddeutschen Raum,
spricht schwäbischen Dialekt und hat ei-
ne ansprechende Homepage in deut-
scher Sprache. Nach eigenen Aussagen
mache er einige Fahrzeuge pro Jahr. So
ging es dann los. 
Da ich meinen Motor mit Getriebe und
Monte noch weiter verwenden konnte,
haben wir uns auf den Aufbau einen Ka-
rosserie ohne diese Komponenten ver-
ständigt. Der Händler bot an, die Arbei-
ten in 3 ½ Monaten bis Ende Januar 2009
fertig zu stellen und dann nach München
zu transportieren. Ich habe gleich zu An-
fang vorgeschlagen, diesen Bericht in der
Thondorf zu schreiben. Dies könnte ja
nur eine gute Werbung für ihn sein. Am
Anfang lief alles gut. Ich erhielt nach ein
paar Wochen Bilder einer gestrahlten
und mit neuen Blechteilen aufgebauten
Karosserie:
Ich habe dann noch wie vereinbart eini-
ge meiner Teile (Instrumente,
Stoßdämpfer, Lenkrad usw.) hinge-
schickt und alles lief gut. Ich konnte auch

meine Wunschfarbe heraussuchen – hell-
blau. Die Wahl fiel auf eine Originalfarb-
mischung Fiat aus den 60er Jahren: 403
Celeste Medio. Ich schickte ihm zur Un-
terstützung noch Farbmischformeln von
Glasurit und Standox nebst Bildern von
500ern in dieser Farbe. 
Ende Januar 2009 
kam dann die erste Info, dass es noch et-
was dauern würde – so 2 Wochen. Das
war nicht das erste mal, dass ich von „2
Wochen“ gehört habe. Anfangs waren
diese 2 Wochen halt immer nur, weil er
wohl zuviel Arbeit hatte. Im April wurden
die weiteren 2 Wochen auch schon mal
mit zuviel Schnee begründet, im Mai
2009 wurden dann Probleme mit der
Lackwerkstatt angeführt. Nach weiteren
2 Wochen-Intervallen hieß es, das Auto
sei wohl so ab Ende Juli 2009 fertig.
Dann ging er in den wohlverdienten Ur-
laub. Hier habe ich dann langsam ange-
fangen, genauer zu dokumentieren. Ab
Mitte August wurden die Termine wegen

Schwierigkeiten mit der Spedition, ei-
nem angeblichen Hexenschuß und ei-
nem Werkstattumbau verschoben.
Schließlich wollte er das Auto selbst auf
dem Anhänger bis zu mir bringen. 
Oktober 2009 
Nachdem der nunmehr insgesamt 16.
Termin am 13. Oktober 2009 vereinbart
war, kam eine lapidare E-mail-Nachricht,
dass er das Auto am Wochenende ander-
weitig verkauft hätte. Ein Käufer vor Ort
habe ihm viel Geld geboten und da wäre
er halt schwach geworden. Meine Teile
habe er aus dem Fahrzeug wieder ausge-
baut und ich solle mich doch nach einem

anderen Auto
umschauen.
Da hat er also
den Fertig-
stellungster-
min 15 mal
verschoben
und teilt
dann einsil-
big mit, dass
er nicht mehr
will. Das haut ei-
nen um! 
Mich hat dann vielleicht die Neugier in
Verbindung mit einem gewissen Starr-
sinn getrieben, dass ich mich nach zwei
Telefonaten und ein paar E-mails auf die
Fortführung des Experiments eingelas-
sen habe. Er habe gerade noch ein paar
weitgehend fertig gerichtete Karosserien,
die kurzfristig zum Lackierer gehen wür-
den. Er betont nochmal, dass er mehrere
Dutzend Autos im Jahr machen würde.
Der Umstand, bei ihm zu einem Preis,
der mindestens ein Drittel unter den
Preisen in Deutschland für eine Restau-
ration liegt und ich mir meine Wunsch-
farbe heraussuchen kann, tat sein Übri-
ges. 
Nun hätte er wieder mehr Zeit und kön-
ne das Auto innerhalb von 6 Wochen bis
Ende November 2009 fertig stellen. Dies
müsse ich dann aber in Ungarn abholen,
weil er keinen Transport mehr organisie-
ren könne. Da nach seinen Angaben der
Lackierer 2 bis 3 Wochen brauchen wür-
de, habe ich dann ab Anfang November
wieder versucht, ihn zu erreichen. Weil
es aber nicht so lief, ging er nie ans Tele-
fon und reagierte nicht auf E-mails.
Schließlich wurde bestätigt, dass die Ka-
rosserie Ende November 2009 vom
Lackierer kommen würde. 
Mitte Dezember 2009 
war die Karosserie aber immer noch
nicht lackiert, aber vor Weihnachten
2009 würde das mit der Fertigstellung
schon klappen. Nach weiteren Verweige-
rungen, ans Telefon zu gehen, kam
schließlich am 22. Dezember die Info,
dass die Farbe angeblich ausgeflockt sei
und er neue Farbe bestellt habe. Der

Das Ungarn-Experiment
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 Telefonanschluß, an den er manchmal
rangeht und manchmal nicht, ist der sei-
nes Handys, das er eigentlich immer bei
sich hat, wie sich später herausstellte.
Wenn er aber keine Lust hat zu spre-
chen, gibt er das schon auch mal ande-
ren Leuten, die dann irgendwas Ungari-
sches erzählen. Nun ja, der Lackierer
würde zwischen den Jahren arbeiten
und am 11. Januar 2010 sollte fertig
lackiert sein. Das war natürlich nicht der
Fall. Erst am 27. Januar kam die Info,
dass das Auto fertig lackiert und im Zu-
sammenbau sei. Nun kamen wieder die

„2 Wochen“ ins Spiel.
Zunächst sollte ich den Wagen dann am
13. Februar abholen können. Das wird
dann wieder verschoben, weil er noch 2
Wochen in Rumänien auf Autosuche sei.
Aber der 6. März als Übergabetermin
sollte klappen. Das wird jedoch auch
wieder abgesagt. Am 17. März 2010 kam
dann doch der Anruf, dass das Auto fer-
tig sein müsste und ich am folgenden
Wochenende kommen könne. Einen Tag
später wird wieder zurückgerudert. Es
würden noch Türverkleidungen, Lenk-
radschloß, Warnblinker usw. fehlen. Ich
habe angeboten, das Auto auch so abzu-
holen, aber das wurde abgelehnt. Es
wird aber ein Bild vom Auto für das Wo-
chenende angekündigt – was jedoch
wieder nicht geschickt wird. In den
nächsten Tagen geht er wieder nicht ans
Telefon und reagiert auf keine e-mails.
Am 24. 3. nimmt er nach vielen Anruf-
versuchen mal wieder ein Telefonat an.
Auf das kommende Wochenende würde
das nicht klappen, aber sicher vor
Ostern in der Folgewoche. 
Ostern 2010 
Dienstags vor Ostern sagt er, dass das
schon klappen könnte, weil am Karfrei-
tag in Ungarn kein Feiertag sein. Einen

Tag später ruft er an und will noch wei-
tere Details zum Verlegen des Gaszuges
und den Dämm-Matten wissen und sagt,
dass es vor Ostern nicht mehr klappen
würde aber ganz sicher eine Woche spä-
ter, am 10. April. Er will wieder Bilder
schicken – aber es kommen wieder kei-
ne. 
Beim Anruf in der Folgewoche am
Dienstag sagte er, dass er noch weitere
Teile bestellt habe, die er aber erst in 2
Tagen am Donnerstag 8.4. 2010 bekom-
men würde. Somit würde der 10.4. mit
der Abholung nicht klappen. Am Freitag,
9.4. sagt er mir, dass er die Teile nicht ho-
len konnte, aber in der Folgewoche be-
stimmt. Nun habe ich wieder per e-mail
angeboten, dass ich das Auto auch in
dem beschriebenen Zustand abholen
würde. Das wurde per E-mail prompt
und harsch zurückgewiesen. Am Mitt-
woch 14.4. sagte er, dass die Teile da sei-
en, aber bis zum Wochenende würde das
nicht klappen – eine Woche später zum
24.4. aber sicher. Ich solle mich am
Dienstag 20.4. wieder melden. 
April 2010 die „Krankheitsphase“ 
In der Folgewoche am 20. April ist er
ganztägig nicht erreichbar. Am Folgetag
wieder nicht. Dann erreicht mich eine E-
mail, dass er krank im Bett liege und ich
mich nach einem anderen Auto um-
schauen soll. Kurz vorher hatte ich je-
doch seine Frau auf dem anderen Tele-
fonanschluß dran. Die wusste nichts von
einer Krankheit. Nach tagelanger Anruf-
verweigerung ist er dann erst am 30. 4.
wieder erreichbar. Eine schlimme Wir-
belsäulenkrankheit wird angeführt mit
langwierigen Krankenhaustherapien
und langer Rehazeit. Es wird weiterhin
wochenweise verschoben. Auf mehrma-
lige Bitte, doch mal ein Bild zu schicken
wird auch schon mal angeführt, dass er
nicht wisse, wie die Bilder von seinem
Handy in den Computer kommen. Am
11. Mai erreicht mich eine E-mail, dass er
noch eine Woche brauche, dann könne
ich den Wagen abholen. Weil telefonisch
nicht erreichbar schlage ich per E-mail
vor, am 22. Mai zu kommen und dann
auch gleich die für den Freundeskreis
fertig gestellten Auspuffanlagen abzuho-
len. 
Am Mittwoch 19. Mai sagt mir seine Frau
am Telefon, dass er noch mal ins Kran-
kenhaus müsse. Am Dienstag 25. Mai
sagt er mir am Telefon, dass ich am fol-

genden Samstag 29. Mai kommen könne
um den Wagen abzuholen, worauf ich ei-
nen Transporter angemietet habe. Am
Donnerstag 27. Mai abends kam dann
noch eine E-mail von seiner Frau, dass
er wieder im Krankenhaus wäre. Also
Transporter wieder zurück. In der Fol-
gewoche fährt dann ein Mitglied des
Freundeskreis unangekündigt zu ihm,
um die Auspuffanlagen abzuholen. (Die-
se Auspuffanlagen werden auch über
den ebay-Shop seiner Frau angeboten).
Dies gelingt dann auch. Den Eindruck,
einen schwerkranken Mann mit einer
schlimmen Rückenkrankheit zu haben,
erweckt er aber vor Ort nicht. Mein Au-
to könne aber nicht angesehen werden,
weil es sich woanders in eine Werkstatt
befände. 
So ist es auch kein Wunder, dass in den
Folgewochen von dieser Krankheit nicht
mehr die Rede ist. 
Am Samstag, den 5. Juni 
kam es wieder zu einem ausführlichen
Telefonat, in welchem er wieder ein-
räumte, dass das Auto doch nicht abhol-
bereit wäre und er noch etwas Zeit

bräuchte. „In 2 Wochen“ bis zum 20. Ju-
ni würde das auf jeden Fall klappen. 
Eine Woche später sagte er am Telefon,
dass alles gut laufen würde und das mit
Ende der Folgewoche klappen würde.
Schließlich seien ja nur noch ein paar
Kleinigkeiten, wie Gurte usw. zu mon-
tieren. Bilder wollte er auch mal wieder
schicken. Die bekomme ich natürlich
wieder nicht und am 16. Juni eröffnet er
mir, dass er doch nicht dazu kommt. Da
das Auto ja wohl fast fertig sein soll, bie-
te ich wieder an, das Auto auch in dem
jetzigen Zustand abzuholen. Das will er
aber weiterhin nicht, weil er nur gute Ar-
beit abliefern wolle. Aber „in 2 Wochen“
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schaffe er das ganz sicher. Das wird wie-
derholt zugesagt. Er befände sich
schließlich auf der Zielgeraden. In den
Folgetagen werden mehrfach wieder Bil-
der versprochen, aber das klappt auch
wieder nicht. Danach ist er wieder nicht
erreichbar. 
Am 29. Juni 
geht er mal wieder ans Telefon und sagt,
dass er wieder vorangekommen sei und

es nur noch „ein paar Tage“ dauern wür-
de. Eine Woche später sei er wieder nicht
zum Bilder schicken gekommen. Am 8.
Juli meldet er sich und fragt nach Ein-
baudetails der von mir eineinhalb Jahre
zuvor angelieferten Temperaturanzeige.
Er will aber diesmal keinen Termin mehr
nennen, nur dass es „bald“ soweit sei. Ei-
ne Woche später ist der Ton wieder rup-
piger. Es würde „bald“ soweit sein. Es fol-
gen ein paar E-mails mit der
mehrmaligen bitte nach Bildern. 
Am 24. Juli 2010 
schickt er dann Bilder von einer in dun-
kelblau lackierten Rohkarosserie. Nach
einigen E-mails wurde klar, dass er sich
im Farbton vergriffen hatte. Statt den al-
ten Fiat Farbcode 403 zu nehmen, wur-
de der neue Fiat Farbcode 403 B Blue
Navy lackiert. Über diesen Farbcode Fiat
403 gab es im Frühjahr 2009 bereits zahl-
reiche E-mails. Die Farbmischformeln
verschiedener Hersteller nebst Beispiel-
bilder hatte er ja bereits seit über einem
Jahr.
Er sieht seinen Fehler schließlich ein und
räumt ein, dass das Fahrzeug beim ersten
Versuch im Vorjahr wohl auch hellblau
gewesen wäre. Er möchte diese Karosse-
rie aber nicht umlackieren, weil das Au-
to ja bereits nahezu fertig sei und nicht
wie auf den Bildern nur eine Rohkaros-
serie. Dann bietet er aber an, ein anderes
bereits rot lackiertes Fahrzeug neu zu
lackieren und fertig zu stellen. Das daue-
re aber auch „nicht lange“. Mittlerweile
wollte ich das nur noch irgendwie zu En-

de bringen und machte auch dieses Spiel
mit. Er wollte die Farbe dann vor seinem
Urlaub bestellen. 
Am 18. August 2010 
meldet er sich mit einem Bild von dem
roten Auto, aber der Farbcode 403 sei
trotz der Farbmischformeln nicht misch-
bar. Nach ein paar Telefonaten von mir
mit seinem deutschen Farbzulieferer
konnte das jedoch problemlos geklärt
werden. Die Farbe wird dann von ihm
aber wieder woanders bestellt. Plötzlich
ging dies dann also doch wieder. 
Am 2. September 
meldet er, dass die Farbe da sei und es
wieder voran gehe. Er brauche nur noch
„2 Wochen“. Eine Woche später will er
zum 2. Jahrestag meines Unfalls das Au-
to bis zum 25. September fertig machen.
In den folgenden beiden Wochen gibt es
keine Reaktion auf E-mails. Am 19. Sep-
tember erklärt er am Telefon, dass alles
fertig lackiert und im Zusammenbau sei
und er aber doch noch „2 Wochen“ brau-
che. Eine Woche später wollte er wieder
Bilder schicken, was natürlich wieder
nicht eingehalten wird. Am 27. Septem-
ber soll das Auto „nächste Woche“ fertig
sein. Auf die Nachfrage, ob ich denn am
8. Oktober kommen könne, gibt es wie-

der eine E-mail, dass ich gefälligst warten
solle. Dann ruft er am Montag, den 11.
Oktober an, dass das Auto fertig sei und
ich es am 16. abholen könne. Tatsächlich
kommt dann doch noch Mittwochs vor-
her ein Bild. Dies war dann seit Beginn
der 36. Termin nach insgesamt 100 Wo-
chen – also etwa 10 mal so lange wie ver-
einbart. 
Am 16. Oktober 2010 
treffen wir morgens wie vereinbart nach
knapp 900 km Fahrt am Treffpunkt ein.
Nun sollen wir zuerst noch einen Kaffee
trinken, weil zwei seiner Leute noch „ein
paar Kleinigkeiten“ zu machen hätten.
Nach einer Stunde werden wir dann zum

Auto gelassen. Es wird noch intensiv am
Vorderwagen gearbeitet. Der Eindruck
einer ordentlichen Werkstatt kommt lei-
der nicht auf, aber immerhin macht das
äußere Blechkleid und die Lackierung ei-
nen passablen Eindruck. Weitere Infor-
mationen zur Vorgeschichte des Autos
und Informationen/Bilder zu den Blech-
arbeiten seien – obwohl von Anfang an
vereinbart – jedoch nicht verfügbar. Auf
die Feststellung, dass einige Dinge nicht
wie schriftlich vereinbart ausgeführt
sind, wird mir entgegnet ich könne ja in
„2 Wochen“ nochmal kommen. Schließ-
lich nehme ich das Auto trotz der bei wei-
tem nicht so zu Ende gebrachten Arbei-
ten so mit. Zuhause konnte ich mich
noch mit umfangreichen Detailarbeiten
beschäftigen. Über fünf Monate nach
dem Abholtermin warte ich noch auf Tei-
le, die vor Ort gerade nicht verfügbar wa-
ren. Diese sollte ich – na klar – „in 2 Wo-
chen“ bekommen. 
Fazit: 
So ein Auto kostet gut 1/3 weniger als in
Deutschland, aber ob man das seinem
Nervenkostüm antun möchte, kann je-
der für sich entscheiden. Weiterhin wur-
den die eingangs vollmundig gemachten
Aussagen, dass verschiedene Sonder-
wünsche bei Karosserie und Ausstattung
kein Problem seien, einfach nicht in Ta-
ten umgesetzt. Schließlich sind über 60
Seiten E-mail Verkehr und eine Telefon-
rechnung von mehreren Hundert Euro
für Ungarn-Gespräche aufgelaufen. 
In diesen nunmehr 2 ½ Jahren habe ich
auch einige anderen Leidensgenossen
kennen gelernt, die mit diesen „2 Wo-
chen“ auch sehr oft Bekanntschaft ge-
macht haben. Einen zufriedenen Kun-
den, der den Händler empfehlen würde,
habe ich in der Zeit leider nicht kennen
gelernt. 

Claus Lederer 
puchfahrer@arcor.de 
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Steyr Puch
Tacho-Uhr

mit ETA- 
Automatikwerk in 

einer Auflage von 99
Exemplaren
Auf vielfachen

Wunsch habe ich jetzt
noch einmal 
dieses Unikat 
aufgelegt.

Produziert von 
ELYSEE aus 
Düsseldorf 
Die Ziffern sind 
fluoreszierend

Stundenzeiger in rot

Minutenzeiger in
schwarz

Sekundenzeiger ist grün

schwarzes Lederband

Schweizer Automa-
tikwerk ETA 2824-2

beidseitig Mineralglas

1 Jahr Garantie

Leder Geschenkbox

Preis 459,-
Euro

Speedochrono
Michael Bieg

Liebigstr. 40
65428 Rüsselsheim

06142 / 35 95 600

M.Bieg@speedochro-
no.de

www.speedochrono.de

Versprüht mehr Charme als Co2
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Preisspiegel 2010
MODELL STÜCKZ. BAUJAHR NOTE 1 NOTE 2 NOTE 3 NOTE 4 NOTE 5
126 Puch 2069 73 - 75 9.000.- 6.500.- 4.000.- 2.500.- 1.500.-
500 S 2359 69 - 73 11.500.- 8.000.- 4.500.- 3.000.- 1.500.-
500 erste Serie gesamt 57 - 59 14.000.- 9.500.- 6.000.- 4.000.- 2.000.-
500 D / DL 39045 59 - 69 15.500.- 11.000.- 6.500.- 4.500.- 2.500.-
650 T alte Karosse gesamt 63 - 66 16.500.- 12.500.- 8.000.- 5.500.- 2.500.-
650 T Europa ca. 5074 66 - 69 15.000.- 11.500.- 7.500.- 4.000.- 2.000.-
700 C Kombi 8566 59 - 68 16.500.- 13.500.- 9.000.- 5.500.- 3.000.-
700 E Kombi 511 59 - 68 18.000.- 15.000.- 10.500.- 6.500.- 4.000.-
650 TR I Europa 168 66 - 68 22.000.- 16.500.- 11.500.- 7.000.- 5.000.-
650 TR I alte Karosse 141 64 - 66 24.000.- 20.000.- 14.000.- 8.500.- 6.000.-
650 TR II Europa 120 66 - 68 23.500.- 18.500.- 13.000.- 7.000.- 5.000.-
650 TR II alte Karosse 57 64 - 66 26.000.- 22.000.- 15.500.- 9.500.- 6.000.-

Die Preise gelten nur für nicht verbastelte Originalfahrzeuge.

Wissenswertes über die Steyr Puch 650 TR Modelle:
Alle 650 TR - Modelle wurden in TR I oder TR II unterschieden. Egal, ob sie die alte oder neue Karosse
besaßen. TR I waren alle serienmäßigen Fahrzeuge mit 27 oder 30 PS. Für die TR - Modelle wurden für
verschiedenste Sporteinsätze Sonderausstattungen angeboten (Getriebe-und Fahrwerkskomponenten,
 Sitze, Instrumente, breitere Felgen, Monte Carlo Auspuffanlagen). Bei der Firma Moser in Wien war das
komplette Sonder-u. Tuningzubehör erhältlich. Dort gab es auch die (homologierten!) 4,5 J x 12 Felgen
und wurden die Monte Carlo Auspuff - Anlagen für das Werk gefertigt. Mehr als 40 PS für TR II-Model-
le wurden vom Werk in Graz nie typisiert. Die TR II-Modelle wurden mit Einzelabnahmen ausgeliefert.
Für das reichhaltige Sonder-u. Tuningzubehör wurden werksseitig Einzelgenehmigungen erteilt. Nach
letztem Sachstand dürften zusammen etwa 110 originale TR I und TR II überlebt haben. Auf Grund der
geringen Stückzahl ist der 650 TR mit der alten Karosserie auf den Straßen äußerst selten zu sehen.  Unter
Experten gilt er, auch wegen seiner Motorsporthistorie, als das begehrteste TR - Modell. Ab Mitte 1966,
nach dem Modellwechsel, bekamen die Modelle den namentl. Zusatz „Europa“. Davon versprach sich das
Werk in Graz/Thondorf höhere Absatzzahlen im Exportbereich. In Deutschland wurde Anfang 1969 der
letzte Steyr Puch 650 TR II Europa für den öffentlichen Straßenverkehr zugelassen.

Zustandsnoten
Note 1
Makelloser Zustand. Keine Mängel an der Technik, Optik und Historie (Originalität). 
Fahrzeug der absoluten Spitzenklasse, wie neu oder besser. Sehr selten!!!
Note 2
Guter Zustand, original o. fachgerecht restauriert. Ohne Mängel aber mit l. Gebrauchs -
spuren.
Keine fehlenden oder zusätzlich montierten Teile. (Ausnahme: wenn es die STVO verlangt)
Note 3
Gebrauchter Zustand. Normaler Spuren der Jahre. Kleinere Mängel. Keine Durch -
rostungen. Keine sofortigen Arbeiten notwendig. Nicht schön, aber fahrbereit und 
gut gebrauchsfähig.
Note 4
Verbrauchter Zustand, eventuell teilrestauriert. Nur bedingt fahrbereit. Sofortarbeiten 
notwendig. Leichtere bis mittlere Durchrostungen. Einige kleinere Teile können fehlen
oder defekt sein. Immer noch relativ leicht zu restaurieren!
Note 5
Restaurationsbedürftiger Zustand. Nicht fahrbereit. Schlecht restauriert bzw. teil- oder
komplett zerlegt. Größere Investitionen nötig, aber restaurierbar. Fehlende Teile! Die
 Frage, ob ein Fahrzeug durch einen schweren Defekt (nicht fahrbereit) gleich um mehrere
Noten fallen kann, ist umstritten. Im Zweifelsfall ist es besser, die notwendigen Reparar-
turkosten zu ermitteln, um sie dann vom Kaufpreis abzuziehen. Zu Grunde gelegt wird
dann der Marktwert des gleichen Fahrzeugs ohne den wertmindernden Schaden. 

Erstellt in Zusammenarbeit mit Classic Data, Georg Hummel, November 2007.
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Verkauf
Blattfedervorspann- und Einbau-
vorrichtung wie Werksempfehlung

Blattfederstabi aus V2A einstellbar,
keine Schweißarbeit am Fahrzeug er-
forderlich, Rennstabilisator hinten,
Felgenaufnahme Puch Lochkreis (es
gibt wieder neue Original Puch-Fel-
gen in 41⁄2 Zoll und 5 Zoll x 12,
Blattfederstabi vorne
Günther Lehmann
Tel.: 0 83 02 / 4 79
Grüntenweg 5
87657 Görisried

Diverse generalüberholte Motoren
660 - 780ccm, Auspuffanlagen, Ver-
gaser, Zubehör.
Hans Gerner
Tel.: 0043-7722 / 6 71 68

PUCH 650 TR, Bj.67

Motor: 780 ccm, ca.50 PS, VW 88 er
Kolben, Nocke P 96, original Monte
Carlo, 4,5 Zoll Felgen, 165er Reifen,
TR-Fahrwerk, 5-Gang Getriebe mit
9er Triebling, viele weitere Extras, al-
les typisiert und zugelassen, Wertgut-
achten aus 2010
Standort Mödling/Wien
Johannes Neuroth
Tel.+43 (0) 664 3513714
johannes.neuroth@gmx.at

Steyr-Puch (orange)

Karosserie neu aufgebaut, Motor: 88
Durchmesser leichte Schmiedekolben,
neue Pleuellager, leichter Schwung -
gewuchtet, 2 Dell`Orto Vergaser 36
Durchmesser, Klauen Getriebe. Preis:
15.000.- Euro
Max Zeller
Tel. tagsüber: +49 851 56302 
Tel. abends: +43 7713 8235

Steyr Puch 650 T

Bj. 1964 (EZ.04/1964) mit Faltdach.
Ca. 24PS, technisch und optisch in
Top-Zustand! 
VB 16.900,- Euro.
Weitere Bilder auf Anfrage! Das Auto
steht in St. Gallen (Stmk.). Zahlreiche
Ersatzteile für Steyr-Puch Autos zu
verkaufen:
www.trucktrial.at
Ing. Matthias Ortner
Tel. 0043-664 / 235 25 88
office@trucktrial.at

Steyr Puch Haflinger 700AP

Bj. 1962. Ex schweizer Fahrzeug mit

schweizer Papieren (ist bereits ver-
zollt!).
Der Haflinger ist zu restaurieren, ist
aber fahrbereit und besitzt auch ei-
nen Kriechgang und kann gerne be-
sichtigt und probegefahren werden.
Details auf Anfrage!
Robert Harrer
robert.harrer@inode.at
Tel. 0043-664 / 180 13 82

Steyr Puch Haflinger 700AP

(hellgrün), Bj. 1963.
Der Haflinger ist voll fahrbereit und
kann gerne besichtigt und probege-
fahren werden.
Details auf Anfrage!
Robert Harrer
robert.harrer@inode.at
Tel. 0043-664 / 180 13 82

Rennfertiger Steyr Puch 650 TR

Bj. 1965:
+ HTP Wagenpass Anhang K
+ 4,5 und 5,5 Zoll Räder
+ orig. Monte Carlo Anlage
+ Plexiglas, Doppeltank
Zudem viele Ersatzteile (Liste anfor-
dern!) sowie 2 Motoren und 2 Getrie-
be, dazu Rohkarosse Typ 650 T, Bj.
1964 (gestrahlt und grundiert mit al-
len Anbauteilen).
Alle Papiere vorhanden!
VB 23.500,- Euro
Helmut Undorf
h.undorf@gmx.de
Tel. 02692 / 8037

siehe auch: steyr-puch.de
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PUCH 500 D,Bj.64, rot, Flügeltüren,
großes Faltdach und Hardtop extra,
Wagen komplett neu aufgebaut mit
Originalteilen, Sportsitze, Sportaus-
puff, Motor 100 Km, 16,5 PS, TOP
Zustand, Standort Mödling bei Wien.
Alle Originalpapiere und Zulassung.
VP 15900.-
Johannes Neuroth
00 43-66 43-51 37 14

Steyr Puch 500 S, Baujahr 1972, ca.
50.000 km, TÜV neu, VHB 7500.-
Josef Weschenfelder 
07 21-49 64 30
0151-15 20 61 93

Steyr Puch,

ca. Bj. 1970, 2. Restauration, teilzer-
legt, ohne Papiere, VB 1.900 EUR., 
081 79-99 75 01
01 60-4 44 69 63.

650TR 2 Europa,
rot mit Papieren, einer der letzten
gebauten. Extras: Scheibenbremse
vorne, mit Straßenzulassung.
Johannes Hiltrup
0 23 61 / 1 58 54 

Interessantes
Puch Damenrad Bolero 3-Gang zu
verschenken, sehr guter Zustand
Johann Wenzel
00 43 / 7 28 97 10 24

Diverse TR-Teile, Carbon-Karosse-
rieteile (z.B. Dach für altes Modell)
auf Anfrage. 
G. Hummel · Tel.: 07 21 / 2 38 67

Diverse Ersatzteile, 
Monte-Carlo-Auspuffanlagen, beste
Qualität, einbaufertig, erstellt. Neu-

gefertigte Ölpumpen, breite Aus-
führung
H. Nenninger · Tel.: 0 84 53 / 86 56

Professionelle Dynastarterüberho-
lung

inkl. Kleinteile. Verteilerüberholung,
Neuaufbau Dynastarter auf Anfrage.
Gerd Mayr
Tel.: 01 72 / 7 21 40 20
gerd.mayr@web.de

Sonderanfertigung Schaltknauf

Manfred Saszyk
0049-212 / 4 54 38

Steyr PUCH Hupenknopf

Einpoliger Hupenknopf in sehr guter
Qualität. Einbaudurchmesser 55 mm
Außendurchmesser 61 mm. Der zur
Montage erforderliche Haltering ist
im Lieferumfang enthalten!

Richard Worel
Dr. Natterergasse 2 - 4
A-1020 Wien
00 43 / 66 41 85 85 30
classic.wheels@a1.net

Biete folgende Steyr Puch-Teile
günstig an: 
1 Motordeckel mit Luftansaugblech,
gebraucht aber ohne Beulen

1 Luftansaugblech neu
1 Kofferraumhaube gebraucht
1 Frontblech neu
4 Felgen in Gutem Zustand
1 Dynastarter gebraucht
1 Tacho 160 km/h
1 Abarth-Blattfeder
1 Mittelkonsole Schalthebel
1 Ablage Armaturenbrett
1 Satz Stoßstangen alte Ausführung
gebraucht

2 Satz Stoßstangen neue Ausführung
neu und neuwertig

1 Blinker vorne alte Ausführung
1 Alublech für Motordeckel für
 Winterbetrieb

1 Motortraverse mit Flugrost neu
1 Satz Radmuttern (16) neu
1 kompl. Schriftzug für 650 TR neu
1 kompl. Schriftzug für 650 T
 gebraucht

2 Auspuffhalter Nirosta neu
2 Anschweissflansche für Auspuff
 gebraucht

1 Ölmessstab
1 Gestänge vo. und hi. neu für
 Fetzendach

2 Tachogehäuse gebraucht
1  Öldruck- und Öltemperatur-Instru-
ment

6 Lampenringe Alu ???
1 Vergaser 32 NDIX
1 Sportluftfilter offen
4 kleine Radkappen neu 
2 Puch-Embleme
4 Reifen 175 / 70 x 12 - Dot ? – fast
neu

1 maßgeschneiderte Abdeckplane
neu

Literatur und alte Ersatzteilkataloge

Friedrich Höchst
Tel. 0151 - 240 559 83

siehe auch: steyr-puch.de
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Termine 2011

Messen und Teilemärkte

28.– 29. Mai TEILEMARKT Tulln Fahrt lohnt immer Tulln
13. – 14. Aug. TEILEMARKT St. Pölten St. Pölten/A.
9. – 10. Sept. TEILEMARKT Wer sucht, der findet Imola/I.
30. – 02. Okt. CLASSIC EXPO Stark im Kommen! Salzburg/A.
8. – 09. Okt. VETERAMA Lieblingsschrottplatz Mannheim
28.– 30. Okt. AUTO e MOTO d’ EPOCA Molto Bene! Padua/I.

Motorsporttermine: 
11. – 12. Juni GLP Pro Gründautalring MSC Gründau
17. – 19. Juni GLP Pro MSC Rösle Stgt. Hockenheimring
8. – 10. Juli Abarth World-Meeting Carlo Abarth Foundation Bozen
9. – 10. Juli GLP Pro Bergpreis Schotten MSC Schotten
15. – 17. Juli GLP Pro Rundstreckenrennen Oschersleben
23.– 24. Juli ACM SPA Race-Festival SPA
5. – 07. Aug. GLP Pro Hauensteiner Bergrace Hauenstein/Rhön
13. – 14. Aug. ACM Uphöfener Berg Osnabrück
27. Aug. Salzburgring Classic 2011 ADAC Südbayern Salzburgring/A.
27. – 28. Aug GLP Pro Kyffhäuser Berg Bad Frankenhausen
3. – 04. Sep. GLP Pro Hockenheim Classics Hockenheimring
9. – 11. Sep. ACM Jan Wellem-Pokal Nürburgring
10. – 11. Sep. GLP Pro Bergrennen Eichenbühl
21. – 23. Okt. ACM/GLP Pro ADAC Westfalen-Trophy Nürburgring

Deutschland: 
05. Juni Teilemarkt bei Heinz Liedl – Gelände Grasslfing/R.
02.– 05. Juni KLASSIKWELT BODENSEE Friedrichshafen
15. – 17 Juli Jahrestreffen mit Ausfahrt Steyr Puch Freundeskreis Hotel Lamm

76332 Rothensol
19. Nov. Jahresabschlusstreffen Steyr Puch Freundeskreis Hotel Brunnenhof

63879 Weibersbrunn

Regionale Stammtische: 
Stammtisch Süd-Südwest (Baden-Württemberg/Pfalz)
Ansprechpartner: Michael Stößel, Tel. 0 70 44/93 05 09
6. Mai Karlsruhe Kofflers Heuriger
1. Juli Karlsruhe Kofflers Heuriger
6. Aug. Meilenwerk Stuttgart im Wichtel
2. Sep. Karlsruhe Kofflers Heuriger
1. Okt. Rhodt/Pfalz Alte Rebschule
4. Nov. Karlsruhe Kofflers Heuriger
3. Dez. Weissach Ratsstuben

Stammtisch „Tiefer Süden“ Dreiländereck (Südbaden/Schweiz/Elsass)
Ansprechpartner: Günter Schwarzwälder, Tel. 01 62/3 24 95 88
10. Dez. Raum Weil-Haltingen

Stammtisch Rhein-Ruhr (Ruhrgebiet/Westfalen)
Ansprechpartner: Jörg Schlemonat, Tel. 02 08/84 73 77
5. Juni, 7. Aug., 2. Okt., 4. Dez. Haus Hötten, 

Grafenmühle

Infos:
ABARTH COPPA MILLE ACM, Klaus Kleber Tel.: 0 21 51 / 31 67 92
GLP Pro / VFV Wolfgang Ziegler Tel.: 0 71 1 / 46 80 87
STEYR PUCH FREUNDESKREIS Ulla Kahl Tel.: 0 61 92 / 2 55 20
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Unsere Französischen Freunde, die gebrüder Thomas 

bei der Rallye de mont blanc 1971

Unsere französischen Freunde, die gebrüder Thomas 

bei der Rallye de mont blanc 1971
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